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nWestfalen-Blatt
WB-Service-Punkt: Haus-
haltswarengeschäft La-
rusch in Höxter, Weserstra-
ße 9, Telefon 05271/38889,
9.30 bis 18 Uhr.

nRat und Hilfe
AWO Beratungsstelle,
Schwangerschaft, Partner-
schaft und Sexualität, Gar-
tenstr. 7 in Höxter, Telefon
05271/966389.

Aktion Silberfisch, Senioren-
hilfe, Neue Straße 15, Tele-
fon 05271/6942510.

Ambulanter Kinder- und Ju-
gendhospizdienst Pader-
born-Höxter, Telefon
05251/3988798.

Caritas Kontaktstelle Höxter,
zu erreichen unter Telefon
0151/25519930.

Ehe-, Familien- und Lebens-
beratung, Sprechzeiten
nach Vereinbarung, Tele-
fon 05271/18213.

Ev. Gemeindebüro Höxter, 9
bis 12 Uhr geöffnet.

Frauen- und Kinderschutz-
haus im Kreis Höxter, Tele-
fon 0171/5430155.

Frauenberatungsstelle der
AWO für den Kreis Höxter,
9 bis 17UhrBeratung gegen
Gewalt an Frauen, Telefon
0160/937930-30 oder -35.

Kindersorgentelefon, 15 bis
19 Uhr Telefon
0800/1110333 (kostenlos)
z.B. Missbrauch bei Kin-
dern.

Mieterbund OWL Beratungs-
stelle Höxter, 9 bis 12 Uhr
Corbiestraße 11, Telefon
05271/9669900.

Palliative-Care-Netz im Kreis
Höxter, 24-Stunden-Hot-
line, Telefon 0800/6646840.

Schwangeren- und Schwan-
gerschaftskonfliktbera-
tungsstelle donum vitae, 9
bis 11 Uhr Berliner Platz 1,
Telefon 05271/1070.

Sorgentelefon, 17 bis 21 Uhr
Telefon 0800/110444 (kos-
tenlos).

Telefon-Seelsorge, Telefon
0800/1110111 und
0800/1110222.

Weisser Ring, Hilfe für Krimi-
nalitätsopfer, Telefon
0151/55164762.

DRK-Altentagesstätte, 15 bis
18 Uhr in Höxter geöffnet.

Seniorenbüro Höxter, 10 bis
12 Uhr in der Stadtverwal-
tung Höxter, Westerbach-
straße 45, Telefon
05271/6923983.

VHS-Seminarhaus Höxter, 8
bis 11 Uhr Beratungsstelle
für Arbeit und Beruf, Alba-
xer Straße 5; Termin nur
nach Vereinbarung Telefon
05271/963-49222 oder -
4923.

nRathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro Höxter, 8 bis
12.30 Uhr geöffnet.

nKino
Kino Roxy Holzminden,
Fürstenberger Str. 5, Tele-
fon 05531/1279955, 17 Uhr,
20.15 Uhr Ant-Man and the
Wasp: Quantumania 3D, 17
UhrMumien - Ein total ver-
wickeltes Abenteuer, 17.15
Uhr, 20UhrWhat's Love got
to dowith it?, 17.20 Uhr Die
drei ??? - Erbe des Drachen,
19.15 Uhr Avatar 2: The
Way of Water, 19.45 Uhr
Magic Mike: The Last
Dance.

nBäder
Hallenbad Höxter, Lütmarser
Straße 1, 15 bis 20 Uhr ge-
öffnet.

nBüchereien
Stadtbücherei Höxter, 14 bis
18 Uhr geöffnet.

Stadtbücherei Holzminden,
10 bis 13 Uhr geöffnet.

nVereine und Verbände
Adipositas-Gruppe Holzmin-
den/Höxter, 18 bis 19 Uhr
Wassergymnastik im
Aqua-Everfit in Höxter,
Infos unter 05531/80110
oder 0173/4207618.

TuS Godelheim, 17 bis 18.30
Uhr Bodyforming in der
Sporthalle Godelheim.

Tageskalender

kfd Stahle lädt zum
Weltgebetstag ein

STAHLE (WB). „Glaube be-
wegt“: Unter diesem Leitwort
steht der Weltgebetstag der
Frauen am Freitag, 3. März.
Frauen aus Taiwan haben ihn
mit Texten und Gebeten vor-
bereitet. Die kfd St. Anna
Stahle spricht eine herzliche
Einladung an alle Frauen aus,
das Gebet, das an diesem Tag
die Erde erfüllt, nicht in Stah-
le zu unterbrechen. „Wir be-
ginnen um 17 Uhr in der
Pfarrkirche“, kündigt die kfd
an. Mit kulinarischen Köst-
lichkeiten aus Fernost lassen
die Frauen den Abend in ge-
selliger Runde ausklingen.
Für den Abschluss im Pfarr-
heim liegt eine Anmeldeliste
bis zum 1. März in der Kirche
aus. Der Kostenbeitrag für
Mitglieder liegt bei sieben
Euro, für Nichtmitglieder bei
zehn Euro.

Ärzte
nNotfallpraxis im St.-Ans-
gar-Krankenhaus Höxter: 13
bis 22 Uhr. Infektpatienten
bitte anmelden unter 0160/
93130438 oder 05271/
6946934.
nNotfallpraxis am Klinikum
Warburg: 13 bis 22 Uhr.
nÄrztlicher Bereitschafts-
dienst: Telefon 116 117.
nKinderärzte: 13 Uhr bis 8
Uhr St.-Ansgar-Kranken-
haus.

Apotheken
nWeser-Apotheke, Untere
Dorfstr. 32 a, Boffzen, Tel.
05271/5208; Center Apothe-
ke, Anton-Spilker-Str. 33,
Steinheim, Tel. 05233/
952535; Altstadt-Apotheke,
Am Markt 7, Warburg, Tel.
05641/6122; Maspern-Apo-
theke, Paderwall 15, Pader-
born, Tel. 05251/280824.
nÄnderungen vorbehalten,
Telefon 0800 00 22 8 33,
www.akwl.de

Notdienste

Kommunalfinanzen Thema im Rat: Pro-Kopf-Verschuldung steigt in Höxter auf 3500 Euro

Leifeld kritisiert Buchungstrick für Kommunaletats
Von Sabine Robrecht

HÖXTER (WB). Eigentlich sind
es rote Zahlen, also Ausga-
ben. Im Haushalt verbuchen
können die Kommunen in
NRW sie aber als Ertrag: Die-
sen „Trick“ für corona- und
kriegsbedingte Aufwendun-
gen hat Guido Leifeld (CDU)
jetzt in der Ratssitzung als
staatlich verordneten Selbst-
betrug kritisiert.
Ausgangspunkt seiner

mahnenden Worte war der
Jahresabschluss 2020 der
Stadt, den Wirtschaftsprüfer
unter die Lupe genommen
haben. Der Rechnungsprü-
fungsausschuss billigte diese
Prüfung und empfahl die Zu-
stimmung jetzt auch dem
Rat.
Der Jahresabschluss, für

den das Stadtparlament grü-
nes Licht gab, warf kein gutes
Licht auf die Stadtfinanzen.
Denn er weist einen Fehlbe-
trag von etwa 3,12 Millionen
Euro aus. Von diesem Defizit
werden rund 968.000 Euro
aus der allgemeinen Rückla-
ge und die restlichen etwa

2,15 Millionen Euro aus der
Ausgleichsrücklage entnom-
men. Letztere stand damit
komplett auf null.
Vor diesemHintergrund er-

griff Guido Leifeld als Mit-
glied des Rechnungsprü-
fungsausschusses im Rat das
Wort, umdie prekäre Finanz-
situation der Stadt und die
nur kurzfristige Entlastung
durch die Bilanzierungshilfe
des LandesNRW insBewusst-
sein zu bringen. Diese perGe-
setz geschaffene Isolierungs-
möglichkeit für coronabe-
dingte Schäden und jetzt
auch für Mehraufwendun-
gen durch den Ukraine-Krieg
macht buchhalterisch Fi-
nanzschäden zu Vermögen,
damit die Kommunen nicht
in die Haushaltssicherung
rutschen.
Guido Leifeld prognosti-

zierte, dass diese Schäden
sich für Höxter bis 2026
durchaus auf 20 Millionen
Euro summieren könnten.
Ab 2026 müssten diese Ver-
luste wieder abgeschrieben
werden. „Was ist daran gene-
rationengerecht?“ fragte er.

Die Isolierungsmöglichkeit
sei nur eine kurzfristige Ent-
lastung. „Langfristig belastet
sie uns.“
Außerdem sei es naiv zu

glauben, dass in den nächs-
ten 50 Jahren keine Krisen
mehr aufziehen werden. Es
sei daher dringend geboten,
die Stadtfinanzen im Hin-
blick auf die Verantwortung
für nachfolgende Generatio-
nen in den Blick zu nehmen.
Hermann Loges (BfH) griff

den Appell auf und bekräftig-
te seine Auffassung, dass der

Rat seit 2010 eine Haushalts-
konsolidierung versäumt ha-
be. Die BfH habe diesen Kurs
immer wieder gefordert. An-
statt den Etat zu konsolidie-
ren, „haben wir uns Jahr für
Jahr aus der Haushaltssiche-
rung gestohlen.“ Zu den Ver-
säumnissen aus der Vergan-
genheit komme jetzt die Bi-
lanzierungshilfe hinzu. „Das
ist es, was wir nachfolgenden
Generationen mit auf den
Weg geben.“ Daher unter-
strich Hermann Loges seinen
dringenden Appell an den

Rat: „Lassen Sie uns in eine
nachhaltige Haushaltskonso-
lidierung einsteigen.“
Dass die gesetzliche Mög-

lichkeit zur IsolierungderBe-
lastungen durch Corona und
den Ukraine-Krieg ein Bu-
chungstrick ist, darauf ver-
wiesen auch Bürgermeister
Daniel Hartmann und Fi-
nanzabteilungsleiter And-
reas Brandl, als sie in der glei-
chen Ratssitzung den Haus-
halt 2023 einbrachten. Im
laufenden Haushaltsjahr be-
laufe sich der entsprechende
Betrag auf knapp 3,98 Millio-
nen Euro. „Planmäßig
werden die isolierten Haus-
haltsbelastungenbis zumEn-
de des Finanzplanungszeit-
raums ein Volumen von über
20Millionen Euro erreichen.“
Die Isolierung helfe zwar,

die Haushaltssicherung ab-
zuwenden. „Sie hilft aber
nicht bei einer liquiditätsmä-
ßigen Betrachtung in der Fi-
nanzrechnung, letztlich sind
diese Haushaltsbelastungen
über Kassenkredite zu finan-
zieren“, unterstrich Andreas
Brandl.

Apropos Schulden: Für das
48,3 Millionen Euro „schwe-
re“ Investitionspaket des
Haushaltsplanentwurfs 2023
sei eine Netto-Kreditermäch-
tigung von rund 26,9 Millio-
nen Euro erforderlich, infor-
mierte der Finanzexperte.
Mit dieser Kreditaufnahme
steigeHöxters Schuldenstand
für Investitionsdarlehen vo-
raussichtlich auf etwa 70Mil-
lionen Euro zum Jahresende
2023. Im Bereich der Liquidi-
tätskredite sei ein Zuwachs
von 5,2 Millionen Euro ge-
plant. Die Gesamtsumme
werde sich zum Jahresende
aller Voraussicht nach auf
knapp 30 Millionen Euro be-
laufen. „In Summe steigt so-
mit die Schuldenlast je Ein-
wohner auf rund 3500 Euro
zum Ende des Haushaltsjah-
res 2023“, schlussfolgerte
Andreas Brandl.
Der Etat 2023 umfasst, wie

gestern ausführlich berichtet,
rund 79,5 Millionen Euro
Einnahmen und etwa 80,8
Millionen Ausgaben. Er
schließt mit einem Defizit
von 1,34Millionen Euro ab.

Zebrastreifen-Debatte ein Dilemma
Rat debattiert erneut über Nicolaistraße/Grubestraße/Corbiestraße – Anträge von SPD und Grünen abgelehnt

Von Sabine Robrecht

HÖXTER (WB). Zebrastreifen
ja oder nein? CDU-Fraktions-
vorsitzender Günther Lud-
wig hat in der jüngsten Rats-
sitzung mit nur einem Wort
auf den Punkt gebracht, was
die immer wieder neu ange-
stoßene Abwägung dieser
Frage für den Einmündungs-
bereich der neugestalteten
Nicolaistraße in die Grube-
straße und die Corbiestraße
ist: ein Dilemma.
Ausführlich diskutiert wor-

den ist das Thema am 1. De-
zember im Ortsausschuss.
Einstimmig bei zwei Enthal-
tungen forderte das Gre-
mium drei Zebrastreifen mit
Nullabsenkung in der Grube-
straße, der Corbiestraße und
auch in der Nicolaistraße
selbst. Jetzt bekam der Rat
zweiAnträgemit anderen Lö-
sungsansätzen von der SPD
und den Grünen auf den
Tisch. Kann das Stadtparla-
ment trotz vorliegenden
Ortsausschuss-Beschlusses
die Sache an sich ziehen? „Bei
Angelegenheiten, bei denen
Interessen der Gesamtstadt
berührt sind, entscheiden die
Fachausschüsse oder der
Rat“, heißt es in der Rahmen-
richtlinie für die Aufgaben-
bereiche der Ortsausschüsse.

Heiseke empfiehlt
Ortsbegehung
Ob dieses Gesamtstadt-In-

teresse beim Thema Fußgän-
gerüberwege im Bereich Ni-
colaistraße gegeben ist, war
im Rat die Frage. UWG-Frak-
tionsvorsitzender Georg Hei-
seke sah das Rückholrecht
des Rates nicht als gegeben
an. Um es neu aufzugreifen,
müsse man einen Antrag an
den Ortsausschuss stellen.
Die Empfehlung, in dem Zu-
sammenhang eine zeitnahe
Ortsbegehung vorzuneh-
men, griff Bürgermeister Da-
niel Hartmann auf: „Das
werdenwir vonuns aus orga-
nisieren“, kündigte er an.
BfH-Fraktionschef Ralf

Dohmann verwies auf die
ausführliche Erörterung im
Ortsausschuss, dem er vor-
sitzt. Das Gremium habe in
der Dezember-Sitzung fun-
diert und auf seine Einladung
hin mit Markus Tewes von
der Polizei diskutiert.
Die Unfallhäufungsstelle

an der Corbiestraße sei be-
kannt. Als Linksabbieger aus
der Nicolaistraße sehe man
Fußgänger dort im Halbdun-
keln oft schlecht. „Wir stehen

in der Verantwortung für
unsere Bürger, Gefahren-
punkte zu entschärfen.“
Ein Teil des Beschlusses, die

Nullabsenkungen, seien be-
reits umgesetzt, stellte Doh-
mann fest. Jetzt werde nur
noch kommuniziert, dass die
Nachrüstung der Fußgänger-
überwege mit Kosten ver-
bunden sei. Außerdem hät-
ten Vertreter von SPD und
Grünen, die nun imRat ande-
re Anträge gestellt haben, im
Ortsausschuss für die Zebra-
streifenvotiert. Das alles lasse
die Wertschätzung des Aus-
schusses vermissen.

Probelauf mit 20 km/h
Höchstgeschwindigkeit
Den SPD-Antrag erläuterte

Fraktionsvorsitzender Gün-
ter Wittmann. Ihm gehe es
nicht um eine Rückholung in
den Rat, sondern um eine
sachliche Beleuchtung des
Themas. Die Sozialdemokra-
ten plädieren dafür, die Ein-
richtung der Fußgängerüber-
wege unter denVorbehalt der
Freigabe durch den Rat zu
stellen, zunächst eventuelle
Kosten zu ermitteln, die Pla-
nungen ein Jahr zurückzu-
stellen und in der Zwischen-
zeit als Probelauf die Höchst-
geschwindigkeit auf 20 km/h
zu reglementieren.

Was die Unfallhäufung und
die Haltung der Polizei be-
trifft, so gehe aus Sitzungs-
protokollen hervor, dass die
Polizei nicht konkret Zebra-
streifen fordere, sondern all-
gemein Maßnahmen, die die
Unfallgefahren reduzieren.
Das sei, so Günter Wittmann,
durch die Verengung der
Fahrbahn in der Nicolaistra-
ße zum Teil schon erreicht
worden. Daher sei es verant-
wortbar, zunächst mit 20
km/h Höchsttempo und Hin-
weisschildern zu arbeiten.

Verkehrsberuhigte Zone
mit Schritttempo
Der Antrag fand im Rat kei-

neMehrheit. Das gilt auch für
die Initiative der Grünen, in
dem Kreuzungsbereich eine
verkehrsberuhigte Zone mit
Schrittgeschwindigkeit (fünf
km/h) einzurichten und da-
durch auf die Zebrastreifen
verzichten zu können. Dass
eine der beiden Maßnahmen
– Spielstraße oder Zebrastrei-
fen – notwendig seien, hob
Volker Bertram von den Grü-
nen deutlich hervor. Einwän-
de der Verwaltung gegen die
Spielstraße teilte er nicht. In
Warburg seien ausgedehnte
Teile der Innenstadt, da-
runter auch Straßen mit Er-
schließungsfunktion, ver-

kehrsberuhigt. „Wir sind alle
dafür, die Sicherheit an dem
Knotenpunkt zu erhöhen.“
Der neue Antrag sei insofern
eine Verbesserungsidee
gegenüber der Zebrastreifen-
Lösung.

Unfälle mit
Fußgängern
Martin Hillebrand (FDP)

richtete das Augenmerk in
der Ratsdebatte auf die Ein-
ordnung der Stelle als Unfall-
schwerpunkt. Fünf Unfälle
mitVerletzten, davondreimit
Fußgängerbeteiligung und
diese alle in der Corbiestraße,
hatten die Polizei veranlasst,
sich mit dem Bereich zu be-
fassen. Hillebrand fragte nun,
ob die Polizei aufgrund der
alten Verkehrssituation oder
auch jetzt nachderUmgestal-
tung der Nicolaistraße Maß-
nahmen für nötig erachte.
DieseFrageveranlasstGün-

ther Ludwig zu seiner Ein-
schätzung, dass die Situation
ein Dilemma sei. Gelte es, die
hohen Unfallzahlen für eine
Entscheidung zugrundezule-
gen oder ergebe sich durch
den Umbau der Nicolaistraße
eine andere Situation? Er er-
warte von der Verwaltung
eine klare Stellungnahme,
forderte der CDU-Fraktions-
chef. Schon allein wegen der

Unklarheiten könne er den
Antrag der SPD nur ableh-
nen, sagte Ludwig, als der Lö-
sungsvorschlag der Sozialde-
mokraten ins Gespräch kam.

Keine Einmütigkeit in
Unfallkommission
Ordnungsdezernent Stefan

Fellmann erläuterte, dass die
Unfallkommission – be-
stehend aus der Polizei, der
Straßenverkehrsbehörde
und der Stadt – wegen der
Unfallhäufung getagt habe.
Das war vor dem Umbau.
Polizei und Straßenverkehrs-
behörde hatten die Meinung
vertreten, dass Fußgänger-
überwege geschaffen werden
müssten. Die Stadt sei ande-
rer Ansicht. Baudezernentin
Claudia Koch hatte auch im
Ortsausschuss argumentiert,
dass die straßenräumliche
Neugestaltung Autofahrer so
deutlich bremse, dass die
Fußgänger sicher seien.
Ein Votum der Unfallkom-

missionmüsse einmütig sein,
erläuterte Stefan Fellmann.
Daher leite sich nach deren
nicht einstimmigem Be-
schluss zunächst kein Hand-
lungsauftrag ab.
Das Ortsausschuss-Votum

setzt um, was Polizei und
Straßenverkehrsbehörde für
sinnvoll erachten.

Der Entwurf des Haushaltsplans 2023 für Höxter umfasst ein großes In-
vestitionspaket von 48,3 Millionen Euro. Auch die Schulden werden sich
erhöhen Foto: Sabine Robrecht

Der Einmündungsbereich Nicolaistraße/Grubestraße/Corbiestraße, aufgenommen von der Grubestraße aus. Dort hat es vor dem Umbau der Nicolai-
straße eine Querungshilfe für Fußgänger gegeben. Das Foto entstand kurz vor der Freigabe der umgestalteten Nicolaistraße. Foto: Sabine Robrecht

Höxter


